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Während der Pandemie wechselten fast alle

Bildungseinrichtungen zum Fernunterricht.

Hr. Papazoglu (2020/par.3) erklärt, dass <Fern-

unterricht in allen Bildungsstufen kein Allheil-

mittel ist, da es zu einer Reihe von pädagogoschen

und sozialen Fragen führt.= Zum Beispiel können

viele gehörlose und schwerhörige Kinder während

des Fernunterrichts mit vielen Schwierigkeiten

konfrontiert sein.



Während des Echtzeitunterrichts mit Videokonfe-

renzen können viele technische Probleme

auftreten und vor allem gab es keine Vorschrift

und Untertitelung dessen, was der Lehrer vor der

Kamera sagt. Ein Hindernis für gehörlose, schwer-

hörige oder Personen mit schwerer Hörbehin-

derung, die sich auf das Lippenlesen verlassen

müssen. Darüber hinaus gibt es kein gezieltes

Feedback für den Einzelnen.



Das bereitgestellte Material ist größtenteils

<standartisiert=. Das liegt daran, dass die

Bildungsprogramme in unserem Land oder in der

Welt in erster Linie auf die Mehrheit ohne Be-

hinderungen oder Menschen mit Beeinträchti-

gungen ausgelegt sind.

Menschen werden in der Regel zu spät in diese

Programme aufgenommen. Dies ist im Grunde

eine falsche Praxis und hat eine negative

Auswirkung auf die Bildung mit sich gebracht,

gerade bei der Pandemie im Besonderen.



Obwohl einige Maßnahmen ergriffen wurden,

um es Schülern ohne Behinderungen oder Beein-

trächtigungen zu erleichtern, Online-/Fernunter-

richt zu erreichen, wurde die überwiegende

Mehrheit 3 insbesondere Hörgeschädigte 3 ver-

nachlässigt und während der Pandemie wenig

oder gar keine Aufmerksamkeit geschenkt.



Jeder sechste Mensch in der EU hat eine

Behinderung, die es ihm erschwert, sich

vollständig an der Gesellschaft und der

Wirtschaft zu beteiligen.

Es wird geschätzt, dass Millionen Menschen in

dieser Gruppe sind.

Aufgrund ihres begrenzten Zugangs zu Beschäfti-

gung müssen über 70% von ihnen an der Armuts-

grenze leben bzw. überleben.(EU-Arbeitskräfte-

erhebung, 2010).

Das kann sich die Gesellschaft nicht leisten.



In dem Bericht mit dem Titel <Hörverlust: Die

Statistik=, der 2015 veröffenlicht wurde, gibt der

Europäische Verband der Gehörlosen an, dass 50

Millionen Menschen in Europa schwerhörig sind.

In Europa, wenn die Zahlen für die Beschäftigung

von Hörgeschädigten untersucht werden, ist es

Fakt, dass mehr als 50% von ihnen arbeitslos sind

und die überwiegende Mehrheit derjenigen, die

eine Job finden könnten, in gering qualifizierten

und unterbezahlten Jobs arbeiten müssen.



Es gibt verschiedene Fragen in Bezug auf die

Berufsausbildung von Hörgeschädigten, deren

Muttersprache die Gebärdensprache ist. Die Lehr-

programme, die für sie nicht geeignet sind und die

geringe Anzahl an Lehrern, die Gebärdensprache

beherrschen, ebenso Bildungsmaterialien, die

nicht in Gebärdensprache entwickelt wurden, sind

die Hauptgründe für diesen Fall. Die Berufsaus-

bildung von Hörgeschädigten, die bereits voller

Probleme ist, hat während der Pandemie fast

vollständig aufgehört.



Es wurde keine nennenswerte Arbeit an der Fern-

ausbildung für unsere Zielgruppe geleistet.

Dieses Problem, das wir hier zum Ausdruck

gebracht haben, ist nicht nur in unserem Land

sondern auch in unseren Partnerländern, in

Europa und weltweit im weitesten Sinne gleich.

Unsere Studie ist einmalig, es gibt keine andere,

die unserem Projekt der Erasmus + Projektergeb-

nisplattform ähnlich ist.




